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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED FELIX MOCK

Bayreuth — Sportlich haben die
Bayreuth Tigers den Klassen-
erhalt in der DEL2 gesichert.
Im Play-down-Finale gegen die
Heilbronner Falken wendete
das Team von Coach Rich
Chernomaz den Abstieg aus
Deutschlands zweithöchster
Eishockey-Liga gerade noch
ab.

Vor gut einer Woche dann die
Schock-Nachricht: „Mit gro-
ßem Bedauern müssen wir heu-
te mitteilen, dass den Bayreuth
Tigers die Lizenz für die
DEL2-Spielzeit 2023/2024 sei-
tens der Ligagesellschaft ver-
weigert worden ist“, teilten die
Oberfranken da auf ihren Ka-
nälen mit.

Keine Lizenz für Bayreuth

Die Gründe dafür sind wirt-
schaftlicher Natur. Zwar gaben
die Tigers an, dass es der Klub
nach einer „wirtschaftlich tur-
bulenten Saison“ geschafft ha-
be, die wirtschaftlichen Vo-
raussetzungen für eine weitere
Saison in der DEL2 zu erfüllen.
Das sah die Ligagemeinschaft
anders und stellte Bayreuth die
notwendige Lizenz nicht aus.

Die Tigers dagegen beharren
darauf, alle nötigen Unterlagen
aus- sowie alle nötigen Anfor-
derungen erfüllt zu haben. Die
Reaktion: Bayreuth hat Klage
beim Schiedsgericht der Deut-
schen Eishockey-Liga einge-
reicht.

Lizenzantrag für die Oberliga

Wie das Gericht entscheiden
wird, ist nicht abzusehen. Klar
ist inzwischen jedoch, dass die
Tigers sicherheitshalber zwei-
gleisig planen. Wie der Verein
an diesem Freitag mitteilte, ha-
be er Kontakt mit dem Deut-
schen Eishockey-Bund (DEB)
aufgenommen, der zuständig
für die beiden Oberligen ist.

„Neben dem aktuell laufen-
den Schiedsgerichtsverfahren
wurde zusätzlich und vorsorg-
lich ein Antrag auf Zulassung
zum Lizenzierungsverfahren
zur Oberliga Süd 2023/2024 ge-
stellt“, heißt es in einer Mittei-
lung des Klubs. Die Verant-
wortlichen des DEB hätten die-
sem stattgegeben.

Dass der DEB einen Abstieg
der Bayreuther begrüßen wür-
de, verwundert nicht. Denn
wie diese Redaktion bereits be-
richtete, gehen der Südstaffel
der Oberliga die Vereine aus.
Ihr Aufstiegsrecht in die Spiel-
klasse, in der auch die Höch-
stadt Alligators unterwegs sind,
nahm keine der berechtigten
Bayernliga-Mannschaft wahr.
Ein wirtschaftlicher Abstieg
der Tigers käme dem DEB da
gerade Recht.

VON UNSEREM MITARBEITER SEBASTIAN BAUMANN

Geschwand/Wolfsberg — Ob die kom-
menden Gegner schon wissen, wo Wolfs-
berg oder Geschwand liegen? Florian
Müller ist das ziemlich egal, schließlich
hat es die kleine Gemeinde aus der Frän-
kischen Schweiz auf Bezirksebene ge-
bracht. „Wir sind eine Mannschaft, die
nur aus Einheimischen besteht. Deswe-
gen können wir schon sehr stolz sein, dass
wir den Aufstieg in die Bezirksliga ge-
schafft haben. Das ist schon außerge-
wöhnlich“, sagt der Übungsleiter, der ei-
nige Zeit gebraucht hatte, um den Erfolg
so richtig genießen zu können.

Erst in seinem Urlaub konnte der Spie-
lertrainer runterfahren und ist sich dort
auch erst so richtig bewusst geworden,
was seine Mannschaft in der abgelaufe-
nen Saison geleistet hat. „Das Relega-
tionsspiel war überragend, die Jungs ha-
ben das umgesetzt, was wir wollten – ein-

fach eine geile Mannschaft! In erster Li-
nie muss bei mir das Sportliche passen
und wenn das der Fall ist, dann bin ich
auch bei größeren Feiern voll mit dabei“,
sagt der 34-Jährige, der nach den schon
anstrengenden Feierlichkeiten gerne
noch mit seinen Jungs spontan nach Mal-
le geflogen wäre. Es war das Einzige aus
Geschwander Sicht, was dann nicht klap-
pen sollte im Saisonendspurt. „Aber wir
haben auch so genug gefeiert“, fügt Mül-
ler lachend hinzu.

Schließlich gab es kurz danach auch
noch den Aufstieg der zweiten Mann-
schaft in die Kreisklasse zu feiern. Ein
Umstand, der den Trainer noch ein biss-
chen stolzer gemacht hat. „Man darf
nicht vergessen, dass unsere Reserve
auch aufgestiegen ist und das macht uns,
vor allem auch mich, sehr stolz. Die Ver-
eine sind einfach super geführt.“

Keine Neuzugänge, keine Abgänge

Zwar hätte der Trainer die Mannschaft
schon gerne zumindest punktuell er-
gänzt, doch Wechsel zur Spielgemein-
schaft aus dem Trubachtal sollten nicht

klappen. „Die Mannschaft hat sich das
aber verdient. Wenn wir einen Spieler ge-
holt hätten, wären es welche gewesen, die
jung sind und auch in der Umgebung
wohnen“, sieht der Trainer es pragma-
tisch und kann auf sein eingespieltes
Team setzen – und natürlich auf den
zweiten Spielertrainer der Mannschaft.
Oliver Seybold soll die nötigen Tore für
den Klassenerhalt schießen. 23 Mal traf
der Routinier in der abgelaufenen Saison
und feiert genauso wie seine Mann-
schaftskollegen in der kommenden Run-
de eine Premiere. Denn in der Bezirksli-
ga ist Seybold, der ansonsten alles bis zur
Regionalliga gespielt hat, noch nie aufge-
laufen.

So wie im Übrigen der Großteil der
Mannschaft, die als Kollektiv die anderen
Mannschaften ärgern will. „Wir sind
sehr heimstark und wollen dort schon
unsere Punkte holen“, gibt Müller die
Richtung vor. „Gegen die ersten fünf
Mannschaften in der Liga wird es sicher-
lich richtig schwer für uns, aber ansons-
ten können wir sicherlich mithalten und
an einem guten Tag auch jede Mann-

schaft schlagen.“ Hoffnung macht dem
Übungsleiter auch die Rückkehr einiger
der länger verletzten Spieler wie Thomas
Grüner, der fast die komplette letzte Sai-
son verpasst hatte.

Auftakt gegen Hüttenbach

Ausgerechnet gegen den Mitaufsteiger
aus Hüttenbach beginnt das Gschwonda
Wolfsrudel die neue Saison und hat auf
eine lange Vorbereitung verzichtet. „Ich
muss den Jungs ja auch mal freigeben.
Auch wir als Trainerteam haben erst mal
wieder den Kopf freibekommen müs-
sen.“

Deswegen gab es die ein oder andere
Feier und zweieinhalb Wochen Fußball-
pause, sodass der Aufsteiger nur knappe
dreieinhalb Wochen Vorbereitung hat.
Einen Nachteil sieht der Trainer dadurch
nicht, auch wenn der Auftaktgegner
schon happig ist. „Hüttenbach hat mit
dem neuen Spielertrainer einen richtig
guten Fußballer dazu bekommen. Die
Mannschaft sehe ich auf alle Fälle im vor-
deren Drittel.“

Dass die Simmelsdorfer für die Kreis-
liga eigentlich überqualifiziert waren,
war die ganze letzte Saison zu sehen, auch
wenn es Geschwand gelang, im Rückspiel
dem späteren Meister immerhin eine sei-
ner wenigen Niederlagen beizubringen.
„Wir müssen die Euphorie mitnehmen
und schon bis zur Winterpause fleißig
punkten“, ergänzt der Spielertrainer
zum Schluss. Schließlich wollen die
Wolfsberger am Saisonende erneut feiern
– auch wenn das dann wohl eher die Feier
des Klassenerhalts ist.

Forchheim — Der Türkische
Kulturverein Forchheim ge-
wann die A-Klasse 3 relativ sou-
verän und zeigte bereits in der
Meistersaison seine Qualität.
Diese soll in der Kreisklasse nun
nochmals ansteigen. Dafür sor-
gen werden sechs neue Spieler,
die sich die Verantwortlichen
geschnappt haben und mit
denen sich der Verein für die
Zukunft rüsten möchte.

Drei Spieler vom ATSV Forchheim

Vom letztjährigen Ligakonkur-
renten ATSV Forchheim wech-
seln drei Spieler zum TKV. „An
ihnen waren wir sehr interes-
siert. Das sind sehr junge Spie-
ler, die bereits Leistungsträger
waren. Ich freue mich darauf, sie
weiterzuentwickeln“, erklärt
TKV-Coach Serdar Kuygun,
der in seiner langen Laufbahn
als Trainer auch schon erfolg-
reich in der Jugendarbeit tätig
gewesen ist. Die Spieler sind der
20-jährige Eren Yasun, der in 16
Partien neun Mal traf, der 19-
jährige Yigit Tosun, der 19 Mal

zum Einsatz kam. „Seinen Vater
Levent Tosun habe ich bereits
trainiert, jetzt bin ich gespannt
auf seinen Sohn“, schmunzelt
Kuygun. Der dritte ist der 19-
jährige Metehan Sahin, der in
der vergangenen Spielzeit eben-
falls 18 Mal zum Einsatz gekom-
men ist. „Wir sind sehr froh,
dass das geklappt hat. Es hat
nichts damit zu tun, dass der
ATSV Forchheim den Aufstieg
nicht geschafft hat“, so Serdar
Kuygun.

Mit dem 34-jährigen Cem Ca-
muz hat der TKV Forchheim
einen ehemaligen Spieler zu-
rückgeholt. Er stieg 2015 mit
dem TKV in die Kreisliga auf
und war auch schon beim SC
Oesdorf und Germania Forch-
heim aktiv. „Cem ist in meinen
Augen ein überragender Typ.
Das passt zu hundert Prozent.
Ihn wollten wir letzte Saison
schon haben“, erklärt Kuygun.
Der erfahrene Mann ergänzt die
sonst recht junge Mannschaft.
Dazu kommt, dass es der Verein
geschafft hat, seinen erfahrenen

Angriffsspieler Erhan Gezici im
Verein zu halten. Der 35-Jährige
wollte eigentlich aufhören. Er
traf in der Meistersaison 18 Mal

in 19 Partien. „Ich freue mich,
dass Erhan weitermacht. Er ist
mit seiner Persönlichkeit sehr
wichtig für unsere Mann-
schaft.“

Trainersohn hilft beim TKV aus

Der höherklassigste Neuzugang
ist Tarik Kuygun vom 1. FC
Herzogenaurach. Der 20-Jähri-
ge ist der Sohn des Trainers und
kommt aus der Landesliga in die
Kreisklasse. „Tarik kommt für
ein halbes oder ganzes Jahr zu
uns, aus beruflichen und priva-
ten Gründen“, erklärt der Vater.
„Wir danken den Herzogenau-
rachern für ihr Verständnis und
gegebenenfalls wechselt er zur
nächsten Saison wieder dorthin
zurück.“ Der sechste Neuzu-
gang des TKV ist Hasan Alhus-
sin vom FC Wacker Trailsdorf.
Der 22-Jährige soll ein stabiler
Innenverteidiger sein, der dem
Aufsteiger in der Defensive hel-
fen soll.

Verlassen haben den Verein
zwei Spieler. Serbay Mete, 32
Jahre alt, und Emre Gürses, 33

Jahre alt, wohnen in Stadeln und
schließen sich dem Vernehmen
nach wegen des großen Fahrauf-
wands dem heimischen FSV an.

TKV bleibt bescheiden

Der TKV hat seine bereits star-
ke Mannschaft mit guten Spie-
lern ergänzt. Trainer Serdar
Kuygun will dennoch kein gro-
ßes Saisonziel ausgeben. „Wir
wollen zunächst alle gesund
durch die Vorbereitung kom-
men. Im Sommer sind dann wie-
der viele Spieler im Urlaub, so
dass wir da wahrscheinlich wie-
der Probleme bekommen“, so
der Coach. Der TKV Forchheim
strebt keinen bestimmten Ta-
bellenplatz an. „Ich will meine
Jungs als Typ und als Spieler
weiterbringen“, setzt sich Kuy-
gun zum Ziel. Ansonsten freut
er sich auf eine hoffentlich inte-
ressante Liga. „Ich hoffe, wir
kommen in die Kreisklasse 2 mit
all den Derbys. Diese Konstella-
tion wäre für uns die beste und
diese Atmosphäre möchten wir
genießen.“ uwke

Tigers-Sportdirektor Rainer
Schan: Wohin geht die Reise
in der nächsten Saison für
seine Bayreuther Mann-
schaft? Foto: Peter Mularczyk

Die SG Geschwand/Wolfsberg spielt
nach dem Sieg in der Relegation künftig
in der Bezirksliga. Fotos: Andreas Klupp

„Das Relegationsspiel
war überragend, die
Jungs haben das
umgesetzt, was wir
wollten – einfach eine
geile Mannschaft!“

Hochkaräter: Trainersohn Ta-
rik Kuygun kommt vom FC
Herzogenaurach zum TKV
Forchheim. Foto: Sportfoto Zink

FLORIAN MÜLLER
Trainer Geschwand/Wolfsberg

Bayreuth in
die Oberliga?

EISHOCKEY

FUSSBALL Die SG Geschwand/Wolfsberg hat sich mit dem
Aufstieg in die Bezirksliga einen Traum erfüllt und den
Erfolg ordentlich gefeiert. In die höhere Klasse geht das

Team von Florian Müller mit einer unveränderten Truppe.

Abenteuer
Aufstieg

FUSSBALL

Aufsteiger TKV Forchheim geht mit sechs Neuen in die Kreisklasse


